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Verdachtsfälle
werdenauch im
«Limmi»abgeklärt

Corona-Virus Auch im Spital

Limmattal können neu Ver-

dachtsfälle aufCorona-Virusab-

geklärtwerden. Insgesamtwur-

den drei neue Zürcher Spitäler

auf die Liste der designierten

Abklärungsspitäler aufgenom-

men,wiederRegierungsratmit-

teilt. Dort sollen sich Bürgerin-

nenundBürgermit Symptomen

einer Atemwegsinfektion (Fie-

ber,Husten,Atemnot) begeben,

um sich auf das Virus untersu-

chen lassen.WerSymptomeauf-

weist und erst kürzlich aus Chi-

na zurückgekehrt ist, soll zu

Hause bleiben und telefonisch

einenArzt kontaktieren.

Neben dem Spital Limmat-

tal sind auch die KlinikHirslan-

den und das Spital Bülach neu

auf der Liste. Bisher umfasste

diese das Universitätsspital Zü-

rich, dasStadtspitalTriemli, das

Kinderspital Zürich und das

KantonsspitalWinterthur.Wei-

ter schreibt die Regierung, das

imKantonangewandteKonzept

habe sich bisher bewährt. So

habe der Verdachtsfall vom

Montagbei einemPassagierdes

FlugsvonNewYorknachZürich

gezeigt, dassderKantongutvor-

bereitet sei. Zudem betont

die Regierung, dass in der

Schweizweiterhinkeinbestätig-

terFall aufgetreten sei.DasEin-

schleppungsrisiko werde von

Experten aber als hoch einge-

schätzt. (liz)

70-jährigeLeitung
wirdersetzt
Dietikon Die Wasserleitung in

der knapp 200 Meter langen

Waldmeisterstrasse imDietiker

Blüemliquartier wird ersetzt.

Grund dafür ist, dass bei der

rund70-jährigenWasserleitung

in der Vergangenheit verschie-

deneBrüche festgestelltworden

seien.Dies schreibt der Stadtrat

in einer Mitteilung. Auch die

Strasse sei in einem schlechten

Zustandundmüsse saniertwer-

den. Für die Planungsarbeiten

hat der Stadtrat einen Kredit in

der Höhe von 30000 Franken

bewilligt. (liz)

Santschi verstärkt
Kulturkommission

Schlieren Daniel Santschi be-

setzt die vakante Stelle in der

SchlieremerKulturkommission.

Nach Vorgesprächen mit den

Kommissionsmitgliedern be-

warb Santschi sich für das Amt.

Nun wurde er laut Mitteilung

vom Stadtrat per 1. Februar für

denRest derAmtsperiode 2018

bis 2022 gewählt. Gemäss Vor-

besprechungen wird er in der

Kommission für die Medien-

arbeit verantwortlich sein. San-

tschi füllt in der Kulturkommis-

siondienachdemRücktritt von

Eliane Graf vakant gewordene

Stelle. Graf amtete in Schlieren

22 Jahre als Friedensrichterin

undverliessmit ihremRücktritt

gleichzeitigauchdieKulturkom-

mission, umdenWeg freizuma-

chen für Jüngere. (liz)

DieLimmatdruckAGsteht
vorderSchliessung
Das schwedischeMutterhaus beabsichtigt, die Spreitenbacher Firma nurwenigeMonate nach der Übernahme

wegen «schlechter Performance» zu schliessen. 150Mitarbeiter sind betroffen.

Martin Rupf

DieMeldung,welchedieRedak-

tion amDonnerstagmorgen er-

reichte,war inperfektemMana-

ger-Deutsch verfasst: «Um den

Anforderungen des Marktes an

höchsteEffizienzundExzellenz

in einem hochkompetitiven

Umfeldgerecht zuwerden, hin-

terfragtdieARPackagingkonti-

nuierlich die operative Ausrich-

tung der Unternehmensgrup-

pe.» Oft lassen solcherlei Sätze

nichts Gutes erahnen. Das ist

vorliegend nicht anders. Denn

wenig späterheisst es: «DiePer-

formanceamStandort Spreiten-

bach ist seit einiger Zeit hinter

denErwartungenzurückgeblie-

ben, daher ist dieOption, einen

substanziellen Teil der Produk-

tion von der Limmatdruck/

Zeiler AG zu verlagern, ernst-

haft in Betracht zu ziehen.»

1977denNeubau in
Spreitenbachbezogen
Dasmögliche Aus der Limmat-

druck/ZeilerAGwäregleichbe-

deutend mit dem Ende einer

43-jährigen Spreitenbacher Fir-

mengeschichte. Die Limmat-

druck AG hat ihre Wurzeln in

derDruckereiabteilungdesMi-

gros-Genossenschafts-Bundes

und wurde 1945 als Genossen-

schaft zur Limmat gegründet.

Gleichzeitigmit derUmbenen-

nung inLimmatdruckAGbezog

die Druckerei 1977 in Spreiten-

bacheinenNeubau.Wichtigster

Auftrag war damals der Druck

der Wochenzeitung «Wir Brü-

ckenbauer» (heute «Mig-

ros-Magazin»). Im Jahre 2000

wurde die bernische Zeiler AG

übernommen. Weil dieses Fa-

milienunternehmenerfolgreich

indenBereichenVerpackungen

und Verpackungstechnik tätig

war, konzentrierte man sich

fortan auf das Geschäft mit

hochwertigen Verpackungen.

2011 übernahm die deutsche

RLC Packaging Group das

Unternehmenundkonzentrier-

te die Firma auf die beiden

Standorte SpreitenbachundKö-

niz BE. 2018 wurde der Stand-

ort inKönizgeschlossen. ImNo-

vember 2019 wiederum über-

nahm die schwedische AR

PackagingHoldingdiedeutsche

RLCPackaging (und somit auch

dieLimmatdruckAG) sowiedie

K+D AG mit Sitz in

St.Gallen. Insgesamt umfasste

dieAkquisitionneunWerke, die

zusammen einen Umsatz von

knapp 300 Millionen Franken

erwirtschafteten.

Nur zwei Monate später

stehtnunalso fest, dassdieLim-

matdruck/Zeiler AG in Sprei-

tenbach mit grosser Wahr-

scheinlichkeit geschlossenwird.

Dazu heisst es in der Medien-

mitteilung: «Erste Analysen im

Rahmen der Integration der

neuen Unternehmen haben

einen klaren Handlungsbedarf

imHinblick auf die Situation in

der Schweiz aufgezeigt; ein

denkbares Szenario wäre der

Ausbau und die Fokussierung

derProduktionaufdenStandort

von K+D in St.Gallen.» Harald

Schulz,CEOvonARPackaging,

schreibt dazu: «Wir sind über-

zeugt, dass es möglich ist, auch

in Hochkostenländern wie der

Schweizerfolgreichzuproduzie-

ren, sofern eine höchst effizien-

te Infrastruktur vorhanden ist.»

Doch genau das sei leider in

Spreitenbach nicht der Fall.

«Die Performance amStandort

Spreitenbach ist seit einigerZeit

hinterdenErwartungenzurück-

geblieben, daher ist dieOption,

einen substanziellen Teil der

Produktion von der Limmat-

druck/ZeilerAGzurK+DAGzu

verlagern, ernsthaft in Betracht

zu ziehen.»

Diese Ausführungen kann

Stefan Kuhn nur bestätigen.

Kuhn ist Verwaltungsratspräsi-

dent der K+D Gruppe und hat

dieK+DAGmit80Mitarbeiten-

den vor dem Verkauf in dritter

Generation geführt. Die Firma

stellt Verpackungsmaterialien

für die Pharmaindustrie her.

Auch Kuhn sagt, dass es dem

Unternehmen in Spreitenbach

wirtschaftlich schon länger

nicht gut laufe. Drei Faktoren

hätten jetzt zur wahrscheinli-

chen Schliessung des Spreiten-

bacher Standorts geführt. «Ers-

tens besteht imganzen europäi-

schen Marktfeld ein riesiger

Preisdruck respektive eine nö-

tige Marktkonsolidierung», so

Kuhn. In einemsolchenUmfeld

könne nur bestehen, wer abso-

lut produktiv und rentabel pro-

duzieren könne. «Doch leider

war genau dies in Spreitenbach

auch aufgrund veralteter Infra-

struktur nicht mehr möglich.»

Und als dritten Grund gibt Ste-

fan Kuhn den Wegfall eines

«Grosskunden» an. All diese

Faktoren hätten leider dazu ge-

führt, dass man wohl nicht um

die Schliessung des Spreitenba-

cher Standorts umhinkomme.

«Wir werden jetzt in den kom-

mendenWochenmit der Perso-

nalkommission Konsultations-

gespräche führen», sagt Kuhn.

Man werde versuchen, einen

Grossteil der Mitarbeitenden

durch Schaffung alternativer

Arbeitsplätze an anderen

Standorten aufzufangen. «In

St.Gallen werden wir aber nur

einen kleinenTeil derMitarbei-

tenden aufnehmenkönnen, vo-

rausgesetzt, ihre Bereitschaft,

hier zu arbeiten und einen län-

geren Arbeitsweg in Kauf zu

nehmen oder umzuziehen, ist

gegeben.»

AuchdieUniahatvom
Stellenabbauerfahren
ImmerhinamEndederMedien-

mitteilung spricht das schwedi-

scheMutterhaus Klartext: «Die

mögliche Stilllegung der Pro-

duktion bei Limmatdruck/

Zeiler würde mit dem Risiko

einerMassenentlassung imSin-

nedesSchweizerRechts einher-

gehen.»Man sei sich dieses ne-

gativenAspekts fürdie rund150

betroffenenMitarbeiter inSprei-

tenbach bewusst. «Für Mit-

arbeitende ohne direkte An-

schlusslösung soll deshalb ein

SozialplanUnterstützung inder

beruflichen Neupositionierung

bieten», heisst es amSchluss.

Ob die Gemeinde von der

drohenden Schliessungwusste,

war nicht in Erfahrung zu brin-

gen.GemeindepräsidentValen-

tin Schmid (FDP) wollte keine

Stellung nehmen. Und bei der

GewerkschaftUnia,RegionAar-

gau-Nordwestschweiz, heisst es:

«Wirhabenheute vondemdro-

henden Stellenabbau erfahren

undsind inKontaktmit unseren

Mitgliedern. Mehr können wir

derzeit noch nicht sagen.»

Dürfte bald Geschichte sein: die Limmatdruck/Zeiler AG an der Pfadackerstrasse in Spreitenbach. Bild: liz/archiv
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